
Kulturgerechtigkeit zielt auf unterschiedliche Ebenen des 

Kulturbetriebs ab: Zunächst kann dabei auf die Strukturen 

von Institutionen geblickt werden, außerdem auf die För-

derung von Kunst und Kultur in der Bundesrepublik und 

schließlich natürlich auch auf die Teilhabemöglichkeiten des 

Publikums. Kulturgerechtigkeit lässt sich dadurch nicht auf 

ein Recht aller auf Teilhabe an Kultur ableiten, sondern als 

Gewährleistung der Sichtbarkeit von Kunst und Kultur im öf-

fentlichen Leben, zunächst unabhängig von Ort und Raum, 

sozialer und ethnischer Herkunft.

Nicht für alle in Deutschland lebenden Menschen beste-

hen angemessene und faire Möglichkeiten, am Kulturbe-

trieb teilzuhaben. Der Kulturkonsum und die Zugänglich-

keit zu kultureller Teilhabe erscheinen für einen großen 

Teil  der Bevölkerung verschlossen. Teile der Kulturbranche, 

speziell in Metropolregionen, ob Institutionen selbst oder 

Künstler*innen selbst haben es sich zur Aufgabe gemacht, 

marginalisierte Gruppen anzusprechen und anzuregen, Kul-

tur zu erleben. Doch obwohl Kulturproduktionen auf großen 

Bühnen oftmals avantgardistisch wirken, hängen die Struk-

turentwicklungen im Kulturbereich gesellschaftlichen Ent-

wicklungen häufig hinterher. 

Fühlen sich Menschen mit Migrationsbiographie oder je 

nach sozialen Milieus unterschiedlichen kulturellen Hinter-

gründen von gegenwärtigen Kulturangeboten nicht ange-
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sprochen? Sind andere kulturelle Narrative für sie überhaupt 

wahrnehmbar? Welche Methoden wirken und wo sind beste-

hende Hürden und Barrieren, die Diversität und Partizipation 

hemmen? Steht Kulturgerechtigkeit in einem Spannungsver-

hältnis zur Kunstfreiheit?

Darüber wollen wir mit Fachleuten aus Kultur, Integrati-

onspraxis, Politik und Wissenschaft diskutieren und laden Sie 

herzlich zur 17. Denkwerkstatt zum Thema „Kulturgerechtig-

keit“ ein. 

Die Impulse kommen von folgenden Expert*innen:

Prof. Meike Lettau, Cultural and Media Policy Studies, 

Zeppelin Universität

Kerstin Hübner, IU Research Center Kulturelle Bildung

Katrin Lohbeck, Universität Hildesheim

Moderation:  

Dennis Weis, Schader-Stiftung

Die Teilnahme an der Denkwerkstatt „Herkunft – Ankunft – 

Zukunft“ ist nur auf persönliche Einladung möglich.

21. März 2024, 17:00 - 20:00 Uhr
Schader-Forum I Goethestrasse 2 I 64285 Darmstadt
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Das Projekt wurde initiiert von den Mitgliedern des Beirats des Instituts für Soziale Arbeit und Sozialpolitik der Hochschule Darmstadt

Termine der Denkwerkstattreihe 2024
17. Kulturgerechtigkeit – 21.03.2024 | 18. Kulturelle Repräsentation – 29.04.2024 | 19. Empowerment – 13.06.2024

Im Rahmen des Projekts „Kultur leben. Integrationspotenziale in 
Rhein-Main und Hessen“ der Schader-Stiftung gefördert durch:

Weitere Informationen zur Veranstaltungsreihe erhalten Sie unter: www.schader-stiftung.de/haz

#haz_schader


